
  

 

- —- Erscheinungsweiser —

6 wertvolle Gratisbeilagen umsonst

 »Deutsche Mode mit Schnittinusterbogen«, »

»:: Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend abends :: :";

für die Abonnenten hinzu: ,,Jllustriertes tlnterhaltungsblatt«
„Spiel und Sport“, »Handei und Wandei«, „gelb unb Garten«

er Hausfreund«  
 

Miitkkkkiflts bubiibuiiiingiitgan für?
Nk..153 «   

Wetterbericht für den 30. September unb 1. Oktober:

» 30. September: Meist wolkig bis trüb mit Regen bei
milder Lu . . - -

1. O ober: Wechselnd bewblites, etwas tübleres, aber
noch immer mildes Wetter mit Regenschauern. « · f

Lokales unb Provinzielles
(Der Nachdruck unserer sämtlichen Orig nat-Artikel ist nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet).

Warmbrunn, 29. September 1909.«

* Laut rauscht es im herbstlichen Blättern-albe.
Wir meinen diesmal aber nicht den Wald, indem bie rot
unb gelb sich farbenden Blätter zu fallen beginnen, sondern-
den Wald der Zeitungs-Blätter, der ja sein Papiermaterial
allerdingsauch aus den Forsten draußen beziehen muß. Und
bter wiil lebt, zum Herbst-Quartal, selbstverständlich kein Blatt
fülle", fonbern steigen, aufwärts steigen, in der Zahl der
Abonnenten und in der Fülle der Anzeigen, zum Besten
wieder seiner Leser selbst, die in den Spalten ihres heimat-
lichen Organs dann immer energischer und tatiräftiger ihre
Sntereffen gepflegt unb gefördert finden. Wir hören heute so
Viel Von Heimatlunst und Heimatschutz. Sinn, wir “meinen,
dl.,e Heimat-Witwe ist- nicht weniger wichtig, wenn unter Um-
ständen nicht noch bedeutsamer. Erfreulicherweise ist ja unter
ber Ungunft der kritischen Zeiten nicht die deutsche Unter-
nehmungslust ins Wanken geraten, unb wenn sie auf die tat-
sächlichen Erfordernisse sich hat beschränken müssen, so kommt
das dem solrden Aufbau zu Gute. Die wirksamste Vertreterin
und Führerin in allen heimatlichen Angelegenheiten ist und
bleibt nun einmal die Presse, an die sich erfahrungsgemäß
alle Kreise der Bevöxkerung mit ihren Wünschen wenden.
Es ist wie-s bei einer Quelle, der viele einzelne Rinnsale
äußerlich unsichtbar aufleben, unb bie bann ihr plätscherndes
Wasser« der Orffentlichieit übergibt. Das große Schlagwort
unserer modernen Zeit ist die Sensation, nur« —- das davon
niemand leben kann. Hiermuß die Pflege der ewerblichen
und Berufs-Interessen in der Heimat helfen, und azu halten
die Leser an ihrrr alt eingeführten Heimats-Zeitung s— an
unseren ,’,Warnibrunner Nachrichten« fest— und führen ihnen
neue Freunde zu. Es rauscht im Blättenwalde dem Herbst

entgege.n. Möchte es den eimatli en nte .
bedeuten. h ch ‑°.5é reffen Gutes

" Saisonsschtuszl Zum letzten male in dieser Sätsvn
wird morgen, Donnerstag, Meister Stiller feine Weisen er-
tönen lassen, geht doch mit diesem Tage b‘e Kurzeit 1909 zu
Ende. Das musrkliebende Publikum dürfte sich 'babe‘r zU
diesem letzten Kurlonzert nochmals besonders zahlreich einfinden,
um den Darbietungen des wackeren Orchesters zu lautem.
So manche genußreiche Stunde hat uns Herr- Kurlapellmeister
Stiller in dieser Spielzeit bereitet, wofür ihm Dank und An-
erkennung gebührt. Darum dürfte sich auch dieses Schluß-
lonzert eines zahlreichen Besuches zu erfreuen haben. »Aus
Wiedersehen im nächsten Jahrel« " · -

* AutonrobilsOnenibiisverrebr. Jn der am
Montag im »Hotel be Prusse« stattgefundenen Sitzung der
AutomobilsKommissivn wurde auf Grund der vorliegenden
günstigen finanziellen Ergebnisse der Probefahrten in diesem

. Sommer die Gründung einer Automobii-Gefellschaft im Riesen-
gebkkge G.im. b. H. beschlossen. Zum Geschäftsführer der
neugegründeten Gesellschaft wurde Herr Major z. D. Engelle
von den Gesellschaftern bestellt.

*"' Sanitätskolonne vorn Roten Kreuz. Nächsten
Sonntag nachmittag findet hierseibst vor dem Kursaale das
Verbandsfest der freiwilligen Sanitätsiolonne vom Roten
Kreuz im Kreise Hirschberg statt. Die Teilnehmer treffen mit

 

dem Zuge 1,24 Uhr nachm. auf dem hiesigen Bahnhof ein"
unb mmschieren im Festzuge nach dem Kurpari. .Hier werden
Uebungen der Kolonnen, sowie ein Parademarsch stattfinden
Dem Verbandstage werden unter anderem der Vorsitzende des
Vereins vom Roten Kreuz im Kreise Hirschberg, Herr Landrat
Graf Pückler und Herr Reichsgras Friedrich Schaffgotsch bei;
Wohnen Auch wird der Provinziaanspetteur Herr Ober-
stabsarzt Dr. Schöngart aus Breslau bei den Veranstaltungen .
anwesend fein.

" Ratbolischer Gesellenverein. Jn der am ver-
gangenen Montag stattgefundenen Sitzung hielt Herr Rösnet
einen Vortrag über feine Wanderungen als Handwerksbursche
nach OesterreichsUngarn und malten. Als neuer Vereinsbote
wurde das tuaktive Mitglied Herr Waisch gewählt. Eine be-
sondere Freude im Verein...war.. das Erscheinen des im 86.
Lebensjahre stehenden unb, zur Zeitgaiör auf Besuch weilenden
Herrn Privatter Langrock sen. aus hlhaufen (Thür.) Der
betagte, aber noch unverändert rüstige Herr gehört mit zu den
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frei ins Haus vierteljährlith 80 fo.‚:bnrti) dieststbezvgen 1 tun.

:: die Enfgespaitene P eile oder deren Raum 20 Pfg; a

Größere Jnserate oder Wiederholungen entsprechender-Ruban

— Nonne-entwertet —

Preise site Jnseratet

ellamezeile 40 P g. Lotalanserate 15 Pfg  
 

Gründern desVereins und war viele Jahre hindurch sein
Vizepräses. -— Nächsten Sonntag begeht der Gesellenverein
fein 41. Stiftungsfest, aus das schon heute empfehlend hinge-
wiesen sei. Da der Verein in theatralischer Hinsicht über gute
Kräfte verfügt, bat man diesmal etwas Besonderes zu bieten
sich-vorgenommen Es wird beim diesjährigen Stiftungsfeste
ein Vieralter7 in- dem Lustspiel »Die Mietserhöhung« vvn
Peter Vogel zur Ausführung gelangen. Wer sich daher wieder
mal ordentlich vergnügen will, der versäume nicht, den Ver-
anstaltungen· des Vereins beizuwohnen.

« Winterdienft bei der post. Vom Freitag, den
1. Oktober abwerben bie Schalter des hiesigen-Postamtes erst
um 8 Uhr früh geöffnet fein. Auch der Telephondienst be-
ginnt von diesem Zettpunkte ab erst um 8 Uhr morgens.

spsEin eiteres Vorkommnis ereignete sich diesertage
in. unferem abeorte. Ein Sergeant der Schutztruppe in
Südwestafrila lehrte nach fünfjähriger Abwesenheit zu mehr-
monatlichemErholungsurlaub in die Heimat zurück mit einem
Dampfer der Wörmannlinie in Hamburg; um seinen Auge-
hörrgenvvn seinem Eintresfen Kenntnis zu geben, depeschierte
er vom letzten Anlegeplatz von der englischen Küste aus an
bie Mutter, folgenden Inhalts: ,,Treffe am 23. mit Gertrud
Wörmann in Hamburg ein. ER." Als die Mutter den Jn-
halt hörte, brach selbe in bie erschreckten Worte aus: »Nee, a
werd doch nee a Frovult vo durt drieba rieber mitbrenga, da
bot doch nee amol geschrieba, dos a ene hot«. Nach Auf-
klärung· durch die Angehörigen, daß mit Gertrud Wörmann
der Dampfer gemeint sei, mit dem der lang Ersehnte heimkehre,
gab sich die brave Frau zufrieden.

"' Die. Entfernung Geldspiel sAutonraten aus
allen Restaurants ist auf Grund einer Verfügung des Mi-
nisters des Jnnern von der Glogauer Polizeiverwaltung ver-
anlaßt . worden, da diese Automaten nach einer neueren Ent-
scheidung· des Reichsgericht nicht mehr als
sondern als Glücksspiele angesehen werden.

Geschicklichkeits-,

· "' Vorsicht —— Herbftzeitlofel Auf den Wiesen zeigt
jetzt wieder die Herbstzeitlose ihre violett und rofafarbenen
lilienförmigen Blüten,’ die, wie die Blätter und Wurzel ein
starkes Gift enthalten, weshalb insonderheit die Kinder vor
dieser an“ unb für sich schönen- aber gefährlichen Pflanze ge-
warnt seien.

Herischborf. Jn Ernst’s Gerichtslretscham beging der
hiesige Männer-Turn-Verein die Feier seines diesjährigen
Reknien-Abschiede-Kränzchens. Der um den Verein verdiente
Vorsitzende Herr W. Maslonla widmete drei zu den Fahnen
einberufenen Mitgliedern herzliche Abschiedsworte und über-
reichte den Scheidenden namens des Vereins Retsekosfer und
Tabakspfeier als Abschiedsgefchenle. — Gut Heil!

- Hirschberg. Eine wüste Schlägerei entstand hier kürz-
lich abends in der Drahtziehergasse. Es prügelten sich dort etwa
eine halbe Stunde lang fünf Mann, die sich in zwei Parteien
geteilt hatten. Schließlich wurde einer der Kämpfer in ein
Schausenster geworfen, wobei natürlich die wertvolle Fenster-
fcheibe in bie Brüche ging. —- Als ein etwas stürmischer Lieb-
 

10 Pfg.

Fatmiän
 

’ ..ll1i1linin ..
sowie

Eisenheim- §
Fahrpläne

mit Anschlussstrecken

stets vorrätig

.warmbrunner
- nachrichten.

I

e -- ss se

. lliistiilniurr T- ._ - t

Crit-n- .

1

  

  

‚ bat übernimmt nnd flimmert.

”*7“th 15 —- I Donnerstag ,30. September 1909

Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die-
illustrierte Monats-schritt »Handel und Wandel« bei. T

set-geme- eraiherateu l 27, 3abrgana.  
haber erwies sich ein hiesiger junger Mann. Er wollte abends
einer Köchin, die seinem Liebeswerben kein Gehör schenken
wollte, mit einem Revolver zu Leibe, traf das Mädchen aber
zum Glück nicht an. Die Polizei nahm dem liebebedürftigen
Manne das Schießeifen fort und brachte ihn, um etwaige
Dummheiten seinerseits zu verhindern, in Nummer sicher.

Schmiedeberg. Die Uebertragbarieit der Hunde-stände
auf Menschen hat in einer hiesigen Familie böse Folgen
gezeitigt. Der schon befahrte mit Räude behaftete Hund eines
Meisters, welcher das Tier zu töten trotz mehrfacher Warnungen
sich nicht entschließen konnte, übertrug schließlich die Krankheit
auf bie Frau seines Herrn, deren beide Hände und Arme
davon insiziert waren, sodaß der Arzt eingreifen mußte.
Auch die Kinder scheinen davon in Mitleidenschaft gezogen
worden zu fein.

Lähn Nachdem Montag abend um 8 Uhr 12 Min.
der Personenzug den hiesigen Bahnhof verlassen hatte, machte
man eine grausige Entdeckung. Auf: den Geleisen verstreut
lagen viele Köperteile, die von einer vollständig zerstückelten
Leiche herrührten. Später wurde ermittelt, daß die Leichen-
fteile von einem Maurerlehrling herrührten. Dieser war nach
Löwenberg gefa ren unb hatte sich ein Fahrrad getauft. _ Auf -
der Rückfahrt i er offenbar auf hiesigem Bahnhof vorzeitig
abgestiegen, unter die Räder gekommen und sofort getötet
warben. ‘Sber ausfahrende Zug ist dann über die Leiche weg-
gefahren und hat sie in fürchterlicher Weise zerstückelt.

Lande-but. Ein schwerer Unglücksfall hat sich in
Reußendorf ereignet. Die Ehefrau des Zimmermanns und
Häuslers Hoffmann wollte einen in der Küche in Brand ge-
ratenen Holzstoß löschen, achtete aber nicht daraus, daß der
Raum bald voller Qualm war. Das in einem Wagen liegende
“f. jährige Pflegekind derselben erstickte infolgedessen, aber
auch die Frau selbst vermochte nicht mehr das reie zu er-
reichen. Hinzulommende Nachbarn fanden beide als eichen vor.

Taubaen Jn der Brauerei zu Holfltrch wurde ein
schwerer Einbruchsdiebstahl verübt. Die D ebe drangen von
der Straße aus durch ein enster in das Gastzimmer ein und
öffneten hier die Büsett asse, einen Automaten und das
Grammophon. Jn bem anschließenden Privatlontor erbrachen
sie einen Schreibtisch.

Görlitz. Der Bierlrieg ist im Gange. Eine eigen-
artige Situation bildete sich bei einer Werisversammlung
heraus, die von vielen hundert Arbeitern einer Waggonfabri
abgehalten wurde. Als fast niemand im Saale das verteuerte
Bier ‚traut, ließ der Wirt erklären, er lösche das Licht aus,
falls nichts verzehrt werbe. Auf Anfordern der Versammlungs-

 ‚ leitung »verzehrten« dann die Besucher etwas —- viele nur
eine Zigarre.

G rau. Ein Urnenfeld mit mehreren Urnen und
Brozenade n hat ein Mühlenbesitzer in Herrnstadt auf feinem
Grundstück entdeckt.

Ramnig (Kr. Grotttau). Ein Unwetter ging hier
nieder und überschwemmte das Niederdorf derart, daß die
Feuerwehr zur Hilfeleistung allarmtert werden mußte.

Reichenbach. Das zwei Jahre alte Kind eines Kauf-
manns in Langenbielau kletterte in einem unbewachten Moment
auf das Fensterbrett und stürzte aus einem Fenster des- zweiten
Stockwerls in die Tiefe. Dabei erlitt das Kind so schwere
-Verletzungen,daß es nach kurzer Zeit verstarb.

Gleirvitz. Jn der Formerei stürzte ein mit flüssigem
«Eisen gefüllter Kessel um, wodurch fünf in ber Nähe befind-

liche Arbeiter mehr oder weniger schwere Verbrennungen erlitten.

Scharley (Kr. Beuthen). Jn einer hiesigen Schmiede
hat ein Kesselfchmied seinen Kollegen mit einem Stück Eisen

einen derartig wuchtigen Schlag auf den Kopf versetzt, daß
derselbe sofort tot niederstürzte.

zaborze. Jn dem russtschen Flecken Czedladz bei

Sosnowice übersieien vier mit BrowningsRevolvern bewaffnete

Banditen unter dem Vorwand der berühmten Expropriierung

den Hauptlassierer der Singer Comp. Einer von ihnen feuerte

auf den Kassierer einen Schuß ab, wodurch dieser schwer ver-

letzt wurde. Die Strolche raubten die Kasse und entlamen.

— Jn Zaborze wurde der Kassierer derselben Firma von zwe

Räubern überfallen, beraubt und durch Schüsse verwundet

Wertes-le Aachrichtem
Köln, «29. September. Die Tollwut-Epidemie, die im

Hochfommer in der Rheinprovinz auftrat, scheint noch nicht

erloschen zu fein. Bei einem fünfjährigen Knaben ist die

Tollwut ausgebrochen, trotzdem er im Pasteur’schen Institut

in Berlin geimpft wurde. Das Kind liegt im Sterben.

Weiber, 29. September. Nach einer unvermutet vor-

genommenen Revision der Sationelasse wurde der langjährige

 

" Stationsverwalter T. sofort seines Amtes enthoben. Der

« Fehlbetrag am Revisivnstage betrug 3000 Mari,



Von Weherke zu Kosfuth.
Budapefh 28. September. Ministerpriii

sident Weterle teilte im Abgeordnetenhause
mit, daß das Kabinett deuiissioniert habe. Er
habe dem König vorgeschlagen, Franöz Koxsuth
zu zu berufen. Das habe der K nig euu

_ _ . au getan.
... Ser langersehnte Tag, der ‚in Ungarn eine Aussicht
tuf eine endliche Lösung der politischen Wirrnis e bringen

llte, ist vorübergegangen, ohne daß er die Ers 'llung der
ünsche befcherte. Das Parlament ist wieder zusammen-

etreten, um zu vernehmen, daß die bisherige Regierung
einen solidarischen Entwirrungsplan mehr hatte, daß der
König auch von dem Regierungsprogramm," das Wekerle
dann schließlich noch für seine Person vorlegte, nichts habe
wissen wollen und daß demnach für den Monarchen nichts
weiter übrig geblieben sei, als mit dem Führer der Ma-
jorität Franz Kossuth direkt Verhandlungen einzuleiten,
um auf Grund des Kossuthschen Programms die Ernen-
nung des neuen Kabinetts vorzunehmen Damit sind lei-
der die Aussichtenjür eine befriedigende Lösung· der Krisis
eilech erheblich geringer geworden, als sie es bisher schon
aren. .

Die Staatsmänner der Siebenundsechziger Partei
sind jetzt in einen vollständigen Gegensatz zu ihren Acht-
undvierzigersKollegen geraten. Die Anhänger des Dualiss
mus waren geneigt, die Leitung der Geschäfte ohne Mit-
wirkung, ja sogar gegen die Kossuthpartei zu übernehmen.
Die Krone hatte noch im letzten Augenblick die Möglichkeit,
den Siebenundsechzigern Mittel in die Hand zu geben, ein
dualistisches Regime in Ungarn zu etablieren, das nicht,
wie die gegenwärtige Koalition, nur äußerlich die« gemein-
samen Institutionen unterstützt, innerlich aber die Tren-
nung· anstrebt. Dieser Gegensatz hätte den Ausgangspunkt
zu einer Klärung der Situation bedeutet. Er bedeutet,
daß nunmehr alle erunde des Dualismus sich in einem
Lager finden können, um eine dualistische Politik zu machen.
Der Verwirklichung des Wekerleschen Entwirrungsplanes
hätten allerdings noch große, augenblicklich fast unüber-
brückbar scheinende Hindernisse im Wege gestanden. Er
basierte bekanntlich auf Konzessionen militärischer und fi-
nanzpolitischer Natur und"«hiitte nur zur Durchführung ge-
langen können, wenn sich die Krone tatsächlich bereit erklärt
hätte, Zugeständnisse in der angedeuteten Richtung zu

n. Die Vorteile, die aus dem Regierungsprogramm
Wiekerles erwachsen wären, bestünden darin, daß für die
Aufrechterhaltung der Zoll- nie-s Bankgemeinsamkeit sei-
tens der siebenundsechiiger Politik offene Stellung genom-
men würde, während die Kofsuthianer bekanntlich die
Bank- und Zolltrennung anstreben.

Kossuth hat nun soeben erklärt, daß es seine Aufgabe
als Parteiführer sei, in erster Reihe darüber zu wachen,
daß die Parteieinheit bewahrt werde. Demzufolge könne
der Wekerlesche Plan seine Unterstützung nicht finden, denn
dessen Verwirklichung würde eine Spaltung der Unabhän-
gigkeitspartei bedeuten. Kossuth wird ja nun seinen eige-
nen Entwirrungsplan der Krone unterbreiten, der wieder
die Unterstützung der SiebenundsechzigeriPolitiker nicht
findet, und auch bei der Krone dürfte der Plan kaum zur
Annahme gelangen, denn der Führer der Unabh"ngigkeits-
partei erklärt selbst, daß fein (Enttoirrungßborfcglag uner-
läßliche Vorbedingungen von schwerer Natur habe. Kosfuth
wurde die Verwirklichung der Wahlreform übernehmen,
jedoch unter normalen finanziellen Ansprüchen an Ungarn,
das heißt unter vollständiger Ausschaltung der gemein-
samen Mehr order-ungen. Ueber die Schwierigkeiten der
Bankfrage Kossuth durch ein kurzfristiges Provisorium
hiiiwegkommen, allein nur unter der Bedingung, daß die
Krone ihre ustimmung dazu erteile, daß die Vorbereitun-
gen ur s-..chtung der selbständigen Bank getroffen wer-

« den nun. Das Programm Kossuths enthält somit viel
‘ größere Forderungen an die Krone als das Programm
Wekerles, ganz abgesehen davon, daß die Annahme des
Kossuthschen Eutwirrungspro ramms den endgültigen Zu-
sammenbruch der SiebenundfechzigeriParteien in Ungarn
bedeuten würde, was naturgemäß vom Gesichtspunkte des
Dualismus leicht für beiden Staaten der Donau-Monat-
chie Wartung werden könnte. -

Die Eagespolitih.
Inland.

Zum Streit um die Ursachen des Kanzlertvechfels ist,
wie bestimmt versichert wird, eine amtliche Erklärung zu
erwarten, die die gegen den Fürsten Bülow gerichteten Vor-
würfe als unbearündet zurückweisen folI. Surch die Anf- 

Harting, daß der von keinem Pollttker ernn genommene s
frühere Regierungsrat Martin der Urheber dieser Vor-
wür e ist, kann man die Sache übrigens wohl als erledigt
betr ten. —- Der freikonservative Abg. Frhr.»v. Zedlitz
lelegraphiert der »Best« aus Meran: Die Erklarung der
konservativen Parteileitung vom 22. b. M., welche erst jetzt
zu meiner Kenntnis gelangte, richtet sich selbstverstandlich
gegen etwas, was in meinem »Tag·«-Artikel garnicht gesagt
ist. Denn ich habe auf Grund meiner Informationen mit
Vorbedacht nicht gesagt, daß man dens”fuhrenöen Mitglie-
dern, sondern nur daß man führenden itgliedern der kon-
servativen Partei eine gewisse Ueberzeugung beizubringen
gesucht habe.

Die Einberufung des Reichstags. Der genaue Zeit-
punkt der Einberufung des Reichstags wird nach der Rück-
kehr des Reichskanzlers festgesetzt werden. Als wahrschein-
licher Termin gilt vorläufig der 23. November« doch ist es
möglich, daß er noch um einige Tage weiter hinausgescho-»
ben werden wird, etwa bis zum 30. November. ·.

Ein neuer CafablaneasFall? Eine, bisher freilich nicht
bestätigte Meldung aus Casablanca besagt: Bei der Ver-
haftung unter deutschein Schutz stehender Eingeborexier
sind seitens »der französischen Militärbehörsden die Bestim-
mungen verletzt worden. Es ist Beschwerde beim Konsulat
in Easablanca und bei der Gesandtschaft in Tanger er-
hoben worden. - «

— Der Geh. Regierungsrat im preußischen Eisenbahn-
minisierium Franke ist zum Präsidenten der Eisenbahn-
direktion Altona ernannt worden. « .
,»— Die zweite hefssische Kammer tritt Mitte November

zusammen, Den hauptsächlichsten Gegenstand der Berg-,
tungen wird das neue Wahlgesetz bilden. ·

Deutsche Kolonien.
Südweftafrikanische Diamantenernte. Nach einer Mel-

dung aus Berlin ist mit der letzten Post asus Südwestafrika

 

. bei der Deutschen Diamantenregie eine Sendung Diaman-
ten im Betrage von 60 000 Karat eingetroffen. Darunter
befinden sich für rund 25000 Mark Prospektivsteine; das
sind Steine, die von den Schürfern gefunden und bei der
Verwaltung hinterlegt werben, da ihr Eigentumsrecht
zweifelhaft ist. Es handelt sich vorwiegend um große
Steine, so daß der Durchschnittswert der diesmaligen Sen-
launfgt sich auf annähernd 40 Mark für das Karat belaufen
.th B

‘ _ Balkanftaaten. _ «
Der König bon Griechenland und sein Volk. Auf"deni·

Marsfelde bei Athen wurde eine Versammlung abgehalten
an der sich mehr als 70 000 Personen beteiligten. Nach
Annahme einer Adresse an den König begaben sich die Teil-
nehmer nach dem Schlosse, wo eine Abordnung dem Könige
die Adresse überreichte. Der König übergab eine«schrift-
liche Antwort, in der er erklärt: »Ich hoffe, daß meine Re-
gierung, die mein volles Vertrauen besitzt, und die Kam-
mer, die sich aus Patrioten zusammensetzt, anerkennen wer-
den, daß Ihre Forderungen erecht sind, und daß die Wie-
dergeburt des Landes, die i mit Ihnen wünsche, sich der
Verfassung gemäß vollziehen wird.« Die Menge bereitete
hierauf dem Könige lebhafte Huldigungen Dieser erschien
auf dem Balkon des Schlosses und hielt eine- kurze An-
sprache an die Menge, die sich hierau nach Hause begab.
Dem Ministerpräsidenten wurden glei falls Kundgebungen
dargebracht Die Ordnung wurde nirgends gestört.

frommen.
--- --..·

_ Die Bischofe«" gegen die staatliche Schule. · Sömtliche
Kardinäle, Erzbischöse und Bischöfe Frankreichs haben
einen Hirtenbrief erlassen, in dem sie alle katholischen El-
tern dringend auffordern, ihre Kinder nicht in die neu-
tralen öffentlichen Schulen zu schicken, sondern nur in
christliche Schulen. Der Papst gebiete bei strenger Strafe,
die Kinder nur dann, wenn ernste Gründevorlägem in
neutrale Schulen zu schicken, wobei stets die Bedingung
gelte, daß das Gewissen der Kinder nicht gekränkt werde
und daß Eltern oder Priester außerhalb der Schule für
eine religiöse Erziehung Sorge tragen. Der Hirtenbries
verbietet sodann eine Anzahl der in öffentlichen Schulen
eingeführten Lehrbücher und erklärt, die Unterzeichneten
seien bereit, Alles zu erdulden, um die Kinder gegen die
Gefahr der neutralen Schule zu verteidigen.

« Die Beifetzung der verunglückten Luftschiffer. Jn Ver-
sailles sind am Dienstag die Opfer der Luftschiffkatastrophe
unter Teilnahme der Minister und aller auswärtigen Mi-
litarattachees beerdigt worden. Der deutsche Militär-
attachee vertrat den Kaiser Wilhelm und legte im Namen
der deutschen Armee einen prachtvollen Kranz nieder.

 

unterlag:

Deutschlands Glückwünfche zur Hudsonfeier. Bei
einein von der Kommission für die HudsonsFiilton-Feier
veranstalteten offiziellen Empfangder Gäste im Newyorker
MetropolitansOpernhause übermittelte Großadrniral von
Kaesten stürmisch begrüßt, DeutschlandsGlückwunsche und
seinen Dank für die glänzende Gastlichkeit und führte aus,
nirgends sei das Interesse an derFeier größer als in
Deutschland, das mit Amerika durch Bande der Freund-
schaft, der Abstammung, des Handelsrund der wissenschaft-
lichen Arbeit verknüpft sei. Großadmiral v. Koester druckte
Deutschlands Bewunderung aus für die vom amerikanische-n
Volke mit unwiderstehlicher Energie und schöpserischein
Jmpuls geleistete Arbeit, und betonte, Seutfchlanb sei stolz
darauf, daß seine Söhne an dem Ausbau des Landes, des
Staates und der Stadt Newport teilnehmen könnten

Afrilu
Der Roghi von einem Löwen zerfleischt. Muley Hafid

hat den Vertretern der Mächte bekanntlich versprochen, er
wolle mit seinen Grausamkeiten au hören. Wie der Sul-
tan Wort zu halten weiß, ergibt aus den Meldungen
über die Art nnd Weise, wie er densRoghi um die Ecke
brachte. Muley fid hat danach den Roghi in einen Kafig
werfen lassen, in em sich ein Löwe befand. Dieser hatte je;
doch vorher reichlich Nahrung erhalten, so daß er den Roghi
nur mit seinen Pranken zerriß, worauf er sich in einen Win-
kel zurückzog und den gräßlich Verwundeten ruhig liegen
ließ. Der Sultan ließ sodann den Roghi durch einen Re-
volverschuß töten.

Hof und Gesellschaft
_ Ser Kaiser und die Kaiserin geben den Kindern von

Rominten den üblichen Kinderkaffee im Kinderheiin, wobei
die Kaiserin an sämtliche Knaben und Mädchen außer Ku-
chen und sonstigen Leckerbissen kleine Geschenke verteilte.
(“im Anschluß hieran begab sich das Kaiserpaar im Auto-
mobil nach Szittkehmen zur Besichtigung des dortigen Jo-
hannitersKrankenhauses an der auf Einladung des Kaisers
u. a.- auch der russische Gouverneur Stremankow teilnahm

Ein freudiges Ereignis im lippefchen Fürstenhause
Die Fürstin Bertha zur Lippe ist von einem gesunden Prin-
zen glücklich entbunden worden: die fürstliche Wöchnerin be-
findet [ich den Umständen nach wohl. Der neugeborene
Prinz ift das vierte Kind des regierenden Fürsten Leo-
Eolie IV. unb seiner Gemahlin Bertha, geb. Prinzessin von
e en.

Liiise von Koburg übersiedelt nach Ungarn. Prinzessin
Luise von Koburg ist in Wien eingetroffen. Sie beabsichtigt.
nach Ungarn zu übersiedeln und dort ständigen Aufenthalt
zu nehmen. -

Keine Verlobung des Königs Mannel? Nach Londonet
Nachrichten wird die jüngst als halbamtlich von Lissabov
aus »in die Welt gegangene Meldung von der Verlobung des
Königs von. Portugal mit der Prinzessin Alexandra von
Fife·dementiert. Der »Dain Telegraph«, der als das dens.
König Eduard am meisten nahestehende Londoner Blatt
gilt, erklärt sich für ermächtigt, die Meldung als absolut
unbegründet zu bezeichnen. Das Merkwürdigste an diesem
.,Dementi« ist, daß es erst» acht Tage nach der Verkündigung
der Verlobung erlassen wird. So absolut unbegriinsdet kann
demnach die Meldung doch wohl nicht gewesen fein.

Heer und glatte.
Prinz Heinrichs Abschied. Großadmiral Prinz Hein-

rrch von Preußen verabschiedete sich in Kiel von den Offi-
zieren seines FlottensFlaggschisss ,,Deutschland«. Die Offi-
ziere, Kapitänleutnants und Oberleutnants erwiesen beim
Vonbordgehen des Prinzen ihm die höchste Ehre, die einem
Admiral zuteil werden kann, indem sie ihn von Bord bis
ans Ufer ruderten.

Amerikanische Flottenpläne. Die amerikanische Marine
ist «von 1 er bestrebt gewesen, in dem Wettbewerb der sich
zwischen en großen Flottenmächten entwickelt hat, eine
fuhrende Rolle einzunehmen. Zurzeit will sie die anderen
F«lotten»in Bezug auf die Größe ihrer Schiffe schlagen. Auch
hier drangt der amerikanische Geist ins Ungemessene Das
Flottendepartement hat Pläne für ein neues Schlachtschiff
von 30000 Tonnen Wasserverdrängung fertigstellen lassen,
das»mit 12 Geschützen von 351/2 Zentimeter Kaliber aus-
gerustet werden folI. »Demgegenüber sei hingewiesen, daß
unsere neuesten Linienschiffe eine Größe von rund 20000
Tonnen, die englischen eine solche von 24000 Tonnen be-
titzeiu Unser größtes Geschüh hat 28.Rentimetssss das enas

 

 

Die von Schwanencroon
Roman aus dein Niedelländtschen von E. thniar.

48 Fortseng. Nachdruct verboten.

als er außer Hvriveite war« faßte Leonie Hans ue
Bruines Arm. »Herr de Bruine , flüsterte sie angstvoll,
ich habe diesen Mann schon einmal hier-gesehen; er kam
Adolfs wegen. Sie ahnen nicht, welches Unheil er
bringt . . Um Gotteswillen helfen Sie Jhrem Freunde . .
Sprankelenl«

Hans lächelte beruhigend. Ihre Besorgnis erschien
ihm als übertriebene weibliche Angstlichkeit. Beunruhigen
Sie sich nicht unnütz« sagte er. »Otto und ich find bereits
darauf eefaßt daß Adolf einige . . . finanzielle Schwierig-
keiten h nterlasfen hat, aber wir werden damit schon auf-
zuraumen wissen.«

Er schritt die Treppe hinunter auf Otto zu, der bereits
mit dem Fremden redete, während Leonie sich zur Gräfin
in den braunen Salon begab, um Martha abzulöfen
Doch geßtsie die Zimmertür offen und lauschte bange auf

en au
Bald vernahm sie Tritte darunter einen unverkennbar

schlürfenden, der leise durch die Halle nach oben ging;
mahrfcheinlich sollte die Konferenz mit dem Wucherer auf
Ottos stillem Zimmer fortgesetzt werben.

Mit jeder Minute stieg Leoniens Besorgnis und Auf-
regung. Was brachte dieser Menschll Sie bebte vor der
Enthüllung.

Nun jammerte Adolfs Tod sie doch, da ihr dadurch
die Möglichkeit genommen worden warit den Armen,
die Sprankelens Farben so stolz urd wür ig trugen, zu
elen.

Endlich klangen abermals die Schritte draußen. Zur
Tür sch _ fenb, fah Leonie, wie Hans de Bruine den
Fremden iiiausließ. Als er sich dann wandte, trat sie
schnell auf ihn au. Sein oerstörtes Gesicht verriet ihr be-
reits die Wahrheit.

‚D, Herr de Brutne, es ist also wie Adolf mir am
Morgen seines Todestages offenbart . . . . Sprankelen ist
gefährdet «

  

»Er hat Ihnen leider nicht zuviel gesagt«, entgegnete
Hans düster.

Da die Gräsin eingeschlummert war ließen sich beide
auf der langen grünen Bank in der Ha e nieder.
» »Nachdem wir oben in Ottos Zimmer alles ver-
nomme was dieser Mann uns mitzuteilen hatte gingen
Otto un ich in ein Nebenzlmmer, um dort gemeinsam zu
beraten«, berichtete Hans. O, mein Fräulein, in solchen
Augenblicken kommen die orgen ans Licht die jahrelang
still und mutig getragen worden sind. Um Adolf die
Mvglichkeib zu gewahren, studieren und sein Leben ge-
nießen zu können, haben Otto und sein Vater die größsten
Opfer gebracht. Wie Adolf dieselben gelohnt, miffen Sie.
Und nun ist leider für dieses Haus und feine Bewohner
das Argste zu befürchten. Adolfs Schuldsumme ist geradezu
unerhört. Jnfolge der— großen Sparsamkeit des Grafen
hielt man ihn fur geizig und habsüchtig und gewährte
seinem Sohne und Erben weitgehendsten Kredit. Wie
Otto und sein Vater diese Unsummen decken sollen, ist mir
unklar. Sprankelen ist ohnehin sehr wenig wert, es liegt
zu abgelegen und hat auch sonstige Mängel. O«, fuhr er
erregt fort, zum ersten Male in meinem Leben schmerzt
mich meine Mittellosigkeit Aber — was würden mir in
diesem Falle selbst Millionen helfen? Jch kenne Otto und
seinen Vater. Sie sind echte Schwanencroons, die sich
lieber au s «äußerste schädigen, ehe sie jemand einen Pfennig
schuldig leihen. Sie Begleichung von Jaspers Schulden
hat Sprankelen so ins Elend gestürzt.««

Jährigen sie auch dann jeglichecHilfße itäegchiriiihem
wenn e nen von . . . . von einem e-pro r e genen
Geschlechts geboten würde 3“ -

O, diese tränenschimmernden Augen, die voll angst-
voller Spannung zu ihm emporschautent Mehr denn je
empfand Hans, daß sie, trotz ihres häßlichen Namens, eine
echte Schwanencroon war und daß —- er sie liebte. Und
nun sollte ihn nichts in der Welt mehr zurückhalten, die
Eousine seines Freundes zur Herrin von Drutten zu

en.
«Glauben Sie, daß ich durch . . . ur meine Eltern

zu helfen permöchtei« fragte sie, demütig. d,
Er faßte ihre Hand. Noch klang der Schmerz um

Otto aus einer Stimme do i ei
Mei- ssatt-um«- auf m‘m‘aMf” l

s  

»Ich glaube es “mit. Die Schwanencroons nnv ein
stolzes, eisenköpfiges Ge chlecht. Denken Sie an den Esels-
kvpf in ihrem Wappens Ich fürchte, sie sind dem Unter-
rsänehverfallen Das einzi e, was wir für · sie tun können,

nen unfere herzliche ilnahme zu bezeigen.«
Voll leisen Unwillens entzog sie ihm ihre Hand, seine

Worte mißflelen ihr.
-Jch will, ich kann nicht glauben, daß es hier keinen

Ausweg mehr geben sollt Verzeihung, wenn meine Frage
töricht klingt, da ich in derartigen Fragen furchtbar un-
wissend bin aber kann dieser Wucherer feine Rechte denn
geltend machen- da Adolf ianoch nicht großjährig wart«

Er zuckte dieHLIchselir „um und ich fürchten sogar,
daß Adolf die Summe, die dieser Mensch angibt, nie
erhalten hat, aber . . . seine Unterschrift it echt. Und
glauben Sie etwa, daß der alte Herr und Otto je ein Recht
geltend machen würden, fo lange irgend jemand auf der
Welt behaupten könnte daß ein Schwanencroon ihm etwas
schuldig geblieben seit Wir haben beschlossen ca dem
Grafen vorläufig zu verschweigen, bis wir die ganze Trag-
weite des Unheils rennen. Morgen reife ich nach Amster-
dam, um mit einem Advokaten zu konferieren, da ich in
derartigen Angelegenheiten wenig bewundert bin. Wir
sind niemals sonderlich reich gewesen. aber wir rannten
unfere Pfli t.«

Ein An ug feiner alten Ser gefälligkeit klang aus
seinen Worten, welche den guten ndruck, den er in der
letzten Zeit auf Leonie gemacht, sehr wesentlich schädigtm
Diese pharisäerhafte Bravheit des Muster eschlechtes der
de Brutnes langwetlte auf die Sauer. All re Sympathie,
ihr Mitgefühl waren aufseiten der Schwanencroon, die so
schlicht und würdig die Mängel ihres Geschlechtes zu tragen
wußten. « . _

I
.

.
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Gräfin beim Anblick ihres Gatten und Stiessohueg in
lidn tli eAnklaen s «»in-gestiel- „anregen see-»M- Esse-
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Tische MVZ Bentin’ieter Raltber. eure diese Pekyaxriiiise wer-
den also durch die neuesten amerikanischen Bauten weit
uherholt. Amerikanische Zeitschriften sagen, daß mit
"_30000 Tonnen Wasserverdräiigung wohl die Grenze erreicht
lei. Eine weitere Vermehrung des Gefechtswertes sei in
der Erhobung des Kalibers der Gescliüve zu suchen-

 

Soziales Leben.
Lohnkainpf im Malergewrrbe? Jm deutschen Maler-

gewerbe droht der Ausbruch eines großen Kampfes zwischen
den Unternehmern und den Arbeitern. Am 1. Januar 1910
laufen in ganz Deutschland die Tarifverträge im Maler-
gewerbe ab. Die sozialdemokratischen und christlich or-
ganisierten Arbeiter haben bereits ihre Forderungen ein-
gereicht, die Lohnerhöhungen von 10 bis 20 Prozent, in
manchen Orten sogar von 30, 35 und 40 Prozent vorsehen.
Teilweise wird auch eine Herabsetzung der Arbeitszeit ver-
langt. Jn zahlreichen Orten haben sich Arbeitgebervers
saniinliiiigen schon mit den Lohnforderungen befaßt und
diese fiir uiidiskutierbar erklärt. Es soll an den bestehen-
den Lohnsätzen festgehalten werden. Die im Haiiptverbandc
der Malermeister organisierten Meister beschäftigen etwa
50 000 Gesellen, von denen 42000 organisiert sind. Der
Hauptverbaiid erstrecktsich auf fast 1000 Städte und Orts
schaften. Es stehen sich also starke Machtfaktoren gegen-
über, und es ist daher sehr leicht möglich, daß es zu scharfen
Tariftämpfen kommt. ' «

Die Kämpfe am Risi-
Die Spanier tun in ihren Berichten ganz so, als hätten

ste« die Haiiptarbeit am Rif nunmehr bereits getan. Ma-
diider Meldungen sagen, die spanischen Truppen hätten bei
itador mehrere Beweise dafür vorgefunden, daß diese
Giadt als eine der wichtigsten strategischen Punkte der Ma-
mitaner betrachtet worden fei. Der Kaid Amar sei in das
spanische Lager gekommen und habe um die Bedingungen
gebeten, die den Stäinnien auf den Guriigubergen bei der
liebergabe auferlegt werden würden: diese Stämme seien

·tzt ohne Führer. Man erwarte, daß die Stämme sich be-
ingungslos unterwerfen und die Waffen niederlegen wer-

ben. 'QBenn das wirklich die Meinung der spanischen Trup-
penleitung ist, dann verfügt sie über einen beneidenswerten
Optimismus.»

Die Bedeutung Nadors
beruht daraus, daß hier zweimal wöchentlich ein Markt ab-
gehalten wurde, zu dem aus der ganzen Gegend die Mau-
ren zusammenkanien. Sie machten hier nicht allein Einkäufe,
sondern es wurden auch Nachrichten ausgetauscht und »be-
sprachen, die Kaids sprachen Recht und allgemeine Beschlusse
wurden gefaßt. Hier haben die Mauren z. B. auch die Ver-
treibung der spanischen Arbeiter.in den Bergwerken beschlos-
sen, die dann das Eingreifen Spaniensherbeigeführt hat.
Bei Nador war eine Station der Bergwerkssbahn, deren er-
ster 12«Kilonieter langer Teil hier endet. Von hier aus
steigt die Strecke allmählich 9 Kilometer an bis zur Station
2 am Rio del Caballo. Der Marktplatz wird auf den Karten
Soko el Chemis genannt, weil am Donnerstag hier Markt
gehalten wurde. »Jn den letzten Kampf konnten auch die Ge-
schutze der Befestigungen eingreisen, welche die Spanier aus
dem etwa zwei Kilometer nördlich gelegenen Höhenzug von
Achmet el· Hadsch und auf dem AtalayonsHügel ain»Mar
Ehica errichtet haben.

Marokkauische um.

lMinuten nach dem Fall hatten die andern den Berungiucii
ten erreicht fanden ihn über bereits tot. Er war ein schwe-
:er Mann von 29 Jahren und fein Fall aus 25 Fuß Höhe
vürde wahrscheinlich jedes Seil zerrissen haben.

Die Schwiegereltern erstochen. Jn Neuenhaus wol-·

land) verbarg sich eine von ihrem Ehemann verfolgte Frau
im Hause ihrer Eltern. Als die Schwiegermutter dein
Mann den Zutritt verweigerte, erstach er sie auf der Stelle;
ber hinzueilendeSchwiegervater wurde ebenfalls nieder-
gestochen. Bauern knebelten den Wüterich und machten
Anstalten, ihn zu lynchen, wurden aber von der Polizei da-
rau verhindert.

Der verschwuiidene Lentnant. Aus Toulon ist seit
einigen Tagen ein junger Mariueleutnant namens Lair
spurlos verschwunden. Der Leutnant hatte sich bereits durch
eine Erfindung ausgezeichnet. Sein Verschwindeii hat bis-
her keine Erklärung gefunden. Bei einer Prufung der
Schiffskasse stellte sich zwar ein Defizit von 1800 Francs
heraus, man kann jedoch nicht annehmen, daß dieser kleiner
Fehlbetrag Lair in den Tod getrieben haben kann.

Soldaten als Kircheiisrliänder? Jn die Gruft des fris-
heren Kapuzinerklosters in St. Jean Mauriane wurde ein-
gebrochen. Die Gebeine eines dort beigesetzten Abtes wur-
den in alle Winde zerstreut und der Sarg beschmutzt. Die
Zivils und Militärbehörden haben eine strenge Unter-
suchung eingeleitet, da im Laufe der Manöver Truppen in
diesem Kloster einauartiert gewesen waren.

Dieleneinsturz während einer Totenmesse Jn Ohls
stadt in Oberbayern, wo die Leichen noch biszur Beerdi-
gung im Hausgang aufgebahrt— werden und die Nachbars-
leute zum Rosenkranzbeten herbeikommen, stürzte die
morsche Hausdiele infolge der Ueberlastung ein, und zwan-
zig Frauen fielen in einen Keller hinunter, in dem das
Wasser meterhoch stand. Zum Glück wurde niemand ernst-
lich verletzt.

Unaufgeklärte Verbrechen in der Pariser Umgegend.
Jn dem als Ausflugsort viel besuchten Tale von Ehevreux
in der Nähe von Paris fand man die Leiche eines 35jährigen
Mannes mit durchschossener Schläfe auf: der Tote wurde
als ein Metallwarenagent Balle rekognosziert. Dieser hatte
sich von seiner Mutter verabschiedet mit der Angabe, daß er
nach der Schweiz reisen wolle. Die Mutter erhielt auch
Briefe, die sich jedoch später als nicht von der Hand ihres
Sohnes geschrieben herausstellten. Der Unglückliche scheint
ein Opfer einer Falle geworden zu sein. —- Weiter wurde
im Walde von Fonteinebleau ein einsam stehendes Auto-
mobil aufgefunden. Ungefähr 200 Meter weiter auf der
Straßefand man ein Zweirad und einen blutbefleckten Hut.
Auch dieser myfteriöse Fund hat bisher immer noch keine
Aufklärung gefunden. ,

Gefaßte Posträuber. Jn der galizischen Stadt Jorda-·
now drangen nachts Banditen in das Postamt ein und
schleppten durch das Fenster die eiserne Postkasse weg. Jn
einer Entfernung von 500 Metern vom Postamt sprengten
sie» die Kasse auf und raubten sie aus. Es gelang einen der
Tater zu verhaften und ihm feinen Raub abzunehmen.

;- JnElberfeld hat sich der Kriminalpolizei, von
Gewissensbissen gequält, der 21jährige Theod. Droschke selbst
gestellt, der in Dortmund einen Bergmaiin erstochen hatte.

— Jn Limoges wurde der städtische Zirkus durch
Feuer zerstört. Der Brand entstand im Kabinett des Ope-
rateurs eines Kinematographen. Jn 34 Stunden war der
Zirkus vollständig eingeäschert

—- Jn der niederrheinischen Hütte in H o ch f e l d bei

-,iytooieoeit" zu bringen.
stände in Hab zu verstecken und zur ckzulassen,
Peary. „
steck unangerührt lassen sollten, und daß sie den von Eook
gebrauchten Schlitten nicht zerstückeln follten."
Brooklyner Standardunion veröffentlicht einen Artikel, der
Cook anklagt, daß die Photographien vom Nordpol
schungen seien. Jn Wirklichkeit seien sie von Herbert Berrik
einem Mitglied der PearysHilfsexpedition, 1901 aufgenomq
meu worden. ·

»Ich riet 18 ttneb, diee Gegen-«
erklarte

« sagte auch den Eskiinos, daß sie dieses Ver-

Die

Fäl-

Dse undeiiieisliare Nordpoleiitdeckung. Es ist bereits
des öfteren behauptet worden, daß sich die (Erreichung des
Nordpols durch Eook und Pearh überhaupt nicht beweisen
lasse. Jn einem Vortrage auf der Versammlung Deutscher
Naturforscher und Aerzte in Salzburg hat nun Professor
Penck aus Berlin, der bekannte amerikanische Austauschs
professor, ausgeführt, daß keiner von den beiden Forschern
überhaupt die zu einem Beweis notwendigen Voraussetzun-
gen erfüllt habe.
unbegreiflich, warum Eook seine Aufzeichnungen, anstatt
sie selbst mitzubringen, einein amerikanischen Jäger anver-
traut habe, der erst nach geraumer Zeit nach Europa kom-
men werde.
pflanzt haben wollen, seien kein Beweis. Ein wissenschaft-
licher Beweis sei nur dadurch ziu führen-
Meerestiefe—am Nordpol genau feststelle, so daß sie von den
Nachkommenden kontrolliert werden könne; ebenso müßten
die geophysikalischen Beobachtungen derartig festgestellt wer-
den, daß fie«von späteren Forschern nachgeprüft werden
könnten. Beides sei weder von Dr. Eook noch von Pearh
geschehen. Jhre Ausrüstung sei eine derartige gewesen, daß
sie die entsprechenden Instrumente nicht hätten mitnehmen
können. Die Mitteilung Cooks, die Sonne sei am Nordpol
24 Stunden lang in gleicher Höhe geblieben, und er habe
daran erkannt, daß er sich am Pol befinde, sei eine Un-
möglichkeit.
her weder Eook noch Peary einen Beweis erbracht hätten,
daß sie sich tatsächlich am Nordpol befunden haben. -

Professor Penck führte aus, es sei völlig

Die Fahnen, die beide am Nordpol aufge-

daß man die

Der Gelehrte wiederholte schließlich, daß bis-

Gerichtlichesb
§ «Kleine Kinder zu verkaufeni« Der Agent Ely Kon-

rad Traues in Gera suchte für seinen ,,Adoptionsnachw·eis«
durch Jnserate Leute, die ihm ihre Kinder gegen betracht-
liche Absindungssummen abtraten, und dann verschacherte
er die armen Wesen weiter an Personen, die sich mit gerin-
geren Absindungssummen begnügten. · _
Mädchen vorgespiegelt hatte, daß er ihr uneheliches Kind
selbst adoptieren würde-, es aber dann weitergegeben hatte,
so kam er vor Gericht und wurde jetzt zu _10 Tags- cis-oftma-
nis verurteilh .

Da er nun einem

Sportliches.
Lathams Kontrakt. Der französische Luftschiffei

Latham ist nun der Gefahr entgangen, daß ihm seine Ma-
schine auf dem Tempelhofer Felde von der Flugplatzgeselli
schaft gepfändet wurde. .. «
einen wohlgelsungenen Flug ausgefuhrt nach Johannis-
thal, wo die erwähnte Gesellschaft bekanntlich ein Wett-
fliegen veranstaltet hat,
Sinne des Wortes mit
fügung stellte.

Er hat vom genannten Felde aus

und er sich somit im wahrsten
seiner ganzen Kraft zur Ber-

fit

Dermiichtesu“ -
Vermag per Distaiiz. Ein unvergleichlicher »Wu«nd"e«r-"

» Nach einer Meldung aus Melilla stehen die Häuser der
Fuhrer der Eingeborenen an dem Guruguherge, darunter
das von Ehalth in Flammen. Das Feuer wurde angelegt
durch die den Spaniern ergebenen Eiiiarokkaner, die auf Sei-

dotior« haust in dem Dorfe Afferde bei Hameln. Er.sieht
weder seine Patienten, unter denen die Frauen natürlich
überwiegen, noch diese ihren »Doktor«; ein Briefwechsel tut
es schon. Der Patient stelllt, tso gcig er) eg Fermaz kseine

. . .. . . . .. . . „ ' ' e „ o or«
ten der Spanier initkanipften, um sich auf diese»Weise sur Marl bei Recklinghausen traten große Wasserzuflusse auf. äxknkhsitestknxgärkåd Effieflichlß folggngermafgen: „Siebe
die Zerstörung ihrer Häuser durch die Harka zu rechen, Die Arbeit ruht auf beiden Schächten. ·· N . . .l Ihren Brief erhalten. Ich teile Ihnen mit, daß

i ich für fSie eångenomånefz hegte Kitr gteiolälven måtZ Gfettes
Wiederherstellung der spanischen Verfassung. Hilfe boten, g es i ar . « i er-

Der spanische Ministerat beschloß, dem Könige Dekrete · Kunst und Wissenschaft« » _ reicht! » 'lb tf U r ent—
zu unterbreiten, nach welchen die Cortes auf den 15. Okto- Die Ausgrabung der Villa des Horaz soll in nächster .. Der ‚barlaru. p— »Amt« Eme Ukitige TIEle rbe; _
ber zusansimeubernfem die Wahlen für die Generalräte auf Zeit bon der italienifchen Regierung in Angiff genommen kialt bce üußfunft, tue DIE-set Tage ein Moka I SDe AZUEJ
den 24. Oktober festgesetzt werden und das Dekret, durch werben. Die Allsgkgblmg Wird auf Grund von Feststel- “ich“ unterhaufeß einigen Bekanntean d« tagt Und
welches die koiisiitutiouellcn Garantien aufgehoben wurden, lungen des Professors Pasqui erfolgen, die ihm nach feiner erdnete hatte diesen das»8-liarlamentsgd au ed gezei beue .

für alle Provinzen, außer für Barcelona und Escan wi- Aussage mit Hilfe alter Eodices und nach den Angaben in wie“ (Einrichtungen erfinrt, als man em ab an g 9

berrufen mirb. . - den Schriften des Horaz selbst gelungen sind.
« Ein neues Mittel gegen die Schlafkrankheit. In bei

nete. Einer »der Gäste erkundigte sich, wer das wäre- und

Aus aller weit. Pariser Akadeniie her. Wissenschaften machte Professos

Diiisburg wurden bei einer Explosion 10 Arbeiter verletzt.
Fünf der Verwundeten wurden ins Hospital geschafft, einer
ist bereits gestorben. «

—- Bei Abteufungsarbeiten der neuen Zeche Brasfert in

—
-

sagte dann: »Aha, der Geistliche betet wohsl für die Mitglie-

. · - Laveran Mitteilung über ein neu von ihm erprobtes Heil-
Eijplosion und Feuersbrunst in einer Beiiziilsaliisik. Auf

ber.“ ,,Nein,« versetzte der Abgeordnete, „er betritt. das
Haus bei der Eröffnung, sieht sich ringsum die Mitglieder

der Bochumer Zeche .,,Lothringen« kam in der Benzolreinis
gungsanlage auf unanfgeklärte Weise Feuer aus, das auf
die Benzolbehälter übersprang und diese unter fürchter-
lichem Knall zur Explosion brachte. An eine Löschung war
nicht zu denken. Zwölf Arbeiter haben leichte Verletzungen
erlitten. Die eigentliche Benzolfabrik ist durch den Unfall
nicht berührt.
« Ein Opfer der Bergtouristik. Der Apothekerassistent
Rennison unternahm die Ersteigung des «Great«-Gable-Beri
ges in Wastdale Head in Ciimberlaiid mit drei gewandten
Bergsteigern. Auf seinen Wunsch, der Fuhrer der leartie

' iu sein, ließ man Nennison die«erste Stelle an dem 80 Fuß

langen Seil einnehmen. Jn einer Hohe von 200 Fuß, an mittel gegen die afrikanische Schlafkrankheit Er hat eine
Art von Anilinbrechmittel angewandt und zwar zuerst bei
Meerschweinchen, später bei zwei erkrankten Negern im
Kongogebiet des Senegal. Das Anilinmittel hat bei den
Meerschweinchen mit bestem Erfolge gewirkt: die in vors
geschrittenem Grade erkrankten Sieger, denen Jnfektionen
von ungefähr 15«Gramm appliziert wurden, sind ebenfalls
beinahe völlig wieder» hergestellt. Professor Laverand gibt
aber selbst zu, daß bei den Ertrankten noch Rückfälle zu be-
furchten sind. .·----«« « -——«-:- — -

Cooks Beweismateriah Eine Mitteilung des Ameri-
kaners Whitney, wonach Pearh ihm die Erlaubnis versagt

habe, irgendwelche Wertsachen Dr. Eooks einschließlich der

amerikanischen Flagge an Bord der »Roosevelt zu nehmen,

« »

an —- und fleht dann zum Himmel für das Vaterlandi«

Die Darmkatarrhe der Säuglinge werden durch
die Ernährung mit ,,Kufeke« und Kuhmilch beschränkt, weil
die mit ,,Kuseke« versetzte Milch im Darm weniger als die

Kuhmilch allein, den Gärungsvorgängen ausgesetzt ist, welche
die Darmlatarihe verursachen.
 

Jetzt ist die rechte Zeit zu

Mondaimin·biiieiiflammeri

und frischen, gekochten militanten.

liahrhaft und erfrischend.
iiioiidamin überall erhältlich a 60, 30 unb 15 Pfg. Rezepte auf jedem mutet.

der clwieri sten Stelle, wo die Wand senkrecht ist und die erregt überall »das größte Aussehen. Peary bestätigte in

HansdIizcher ichlecht find, rutfchte Renniion aus-. Das Seil seinem augenblicklichen Aufenthaltsort Portsmouth (Maine) i
spannte mit einem Ruck an und riß entzwei. Reunison s daß er Whitney untersagt habe, irgend welche Gegenstande

stürzte 200 Fuß tief auf die Felsen der Nndelschlucht. Zins-i i Dr. Cooks einschließlich seiner Instrumente an Bord der i
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müsste Gewicht“
/ « ‘ |i| . .

legt die ein. c /

. W r

Eis DaS

 

sichtige Hausfrau
auf Ers arnisse im

Haushalt. ine grosse
Ersparnis ist ihr ermöglicht.

wenn sie an Stelle der teuren
Butter die sprichwmtlich beliebten

van den Bergh'schen

Margarine-Maßen 4 · i«

VitelIo und Ochs-sich

welche feinste Molkereibuttee uollstllndig ersetzen. in ihrem
Haushalte Verwendet. .. .. .. .. ..

Erhältlich in allen besseren Kalonialweren-Goechliton. z

°o.... M
   

ist die Verricva der Hauswäsche mit

demvolllromrneustenulbattltlgcu.
Waschmittel von höchster

e I Sl Wach-und Strick-lenkt Wischt

von selbst ohne jede Arbeit und

Mühe. bleich! wie die Sonne. schont

du Gewebe und ist absolut irr-schicklich

«-· ': Ueber-U erhältlich. :: « «

ALLEINIGE FABRIKANTEN:

Henkel uCo.. Düsseldori.
 

     



Nach schweren Leiden wurde heute vor-
mittag, wohlversehen mit den heiligen Sterbe- «
sakramenten unser lieber guter Vater, Schwieger-
vater und Grossvater

der frühere TöpfermeiSter

Robert Scholz
in Breslau

durch einen sanften Tod in die Ewigkeit abgerufen.

Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme
tiefbetrübt an «

Namens der Hinterbliebenen

Paul Scholz, Ofenfabrilrant
Warmbrunn, den 29. September 1909.

 

Einem werten Publikum von Cnnnersdorf- Herifchdorf und Warnebrnnn
zur gefl. Nachricht. daß ich jeden Dienstag und Freitag mit

Hirsmhereer Brenners-Bier
diese Plätze besahre und bitte Bestellungen von Privaten an mich an richten.

Hochachtungsvoll

Paul Gottwald, rechneten,
Hirschberg, Ueufzere Burgstrasze Nr. 22.

Eine Vernunft-liebe
meinerW Röotkoffee’oU habe ich in dem Konfiturens

Geschäft der Geschirr. Arnold, 60103111113, errichtet und
sind daselbst meine Röstproduckte in stets frischer Ware und Original-
qualitätenin “l, Pfd.-Packungen zu 60, 70, 80, 90 u.100 Pfg. zu

haben. Ich bitte um rege Inanspruchnahme meiner Neueinrichtung
a und empfehle mich Hochachtungsvoll

Waldemar Zimpel
ß" Erste Warmbrunner Heißlufwtaffeesbiöftereh

mit elektrischem Betrieb und Exhaustorkühlung
Wurmhrunm ziethenstrafze 20

Lachmanns Nacht, Herm. Hausler
liirscliberg i. seh-. MalekgcscbällWakmbknnnekstn 26
empfiehlt sich für Hirfchberg und Umgegend zur Ausführung aller vorkommenden

Maler- nnd AustreichersArbeiten, sowie emittierte jeder Art.
U- Reelle Ansftihrnng. an I- Solide Preifaj

.-----—-I

I Beile-Anstalt „Weisser Adler“
jetzt nur Sonnabend u. Sonntagvormittag I

· geöffnet.
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Zahn . nenne.-
=Theodora Freytag

Hirschbergi. Schl. Wilhelmstrasse l4.

Holländische Blumenzwiebeln
alle Gattungen, für Topf nnd Garten-

 

 

in größter Auswahl n. billigften Preisen

Emil Weinhold, HirSchberg‚
Gärtnerei, Am Warmbrunner Platz. Fernsprechser 260.

M+++M++ . Mask-

Weinenee-iinrie Inne
sowie einzelne Möbel

kauft man billig und gut im

Hirschberger Möbelhaus

lllle leeren
:: :: Anstellung kompletter Musterzimmer :: ::

Besichtigung ohne Kanizwang.
Eigene Tischlerei und Malerei.

.- Lieferung franko mit eigenem Gespann. ·-

p.....s....k

     
  

   
  

      

Bahnhofs".

m. 29.
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Lebende Karpfen und S toten
Oder-Hecht, Erneut“:

· empfiehlt

M. Hurkwurth, Neumarlt.

Wer möchte mir rd etc C til-
“um: zum · g B O

Beaufsichtigen non
BenannteHandarbelten

,
—
—
-

übergeben. Gefitllige Anlwortunterlb 150
poftlagernd Warnebrnnn erbeten.

Schellfi eh. . Kabliau
' Lachs, erbt, Karbons '

nadenfi d), Rotzungen
O sowieff. Räurherwaren O

empfiehlt

0. Franke’u Fischhandluug
Meinberg, Alte Herrenstraße 2.

900 Mark
zur zweiten, sicheren Hypothek von
iinktlichem Zinszahler per bald ge-

treibt. Offerten unter A. 100 an
ie Geschäftsstelle der»Warmbrunner

Nachrichten«.

H llIIIIIIIiI III. Will
werden zum l. Januar 1910 von ruhigen
Mietern an tnieten gesucht

Offerten unter P. P an bie Gefchitfts
fielle der »Warmbrunner Nachrichten« zu
richten.

l. Etage
zu Neujahr zu vermietete.

Alte man, Nenmarkt 3.

Gnter bürgerlicher

M . lla I I I II

zu sehr folideneaPreise für einige
Herren zu vergeben.

Hermsdorserstraße 88
Parterre rechts.

—

II- Frauen— II-
u. Herren - Gummi - Spezialitäten
nur französiche und amerikanische
aller Sorten, stets zu haben nur

in bester Qualität!

Kataloge für Erwachsene
(hochinteressant) versendet gratis

 
 

 

 

gegen 20 Pfg.-”Marke Bitte Kata-
loge zu verlangen. "

Paul Bär,
Versandgeschätt Glauchau (Sa.).

‘—

IIIII mitten. limmer
in der Nähe des Schlosses billig zu
vermieten. Wo? sagt die Geschäfts-
stelle der »Warmbrunner NachrichtenR

  

 

Sehne"!

Sämtliche

IllIIIIlIlIIllIIIII
schwarz und farbig
für den Geschäfts-
und Privat-Verkehr

fertigt zu billigen Preisen

Wermnrunnerlemrimlen

Sauber!

 

Deutscher Peter
aus der Bergkeller - Brauerei in

Ziegenhals.
Prämiieti mit selbe Mcde Verun-

gelb. Med. n. Krone Baden-Wien.

Aerztlich empfohlen für Reime-»
oaleszenz, Schwäche, Bleichfucht,
Blutarmut, Blutuerlust, Hals-

und Magenleiden 1c.
Mit großem Erfolge angewandt in vielen

Militiiri und Privatheilanstalten, Kur-
hitufern 2c.

Alleinverlauf für den Kreis Hirfchberg

.I. II. Diereohke,
Mineralwasser - Fabrik, Warmbrunn.

lineee-Ileilleeee-Ilimer
sind wieder vorrätig. » ‚_ 'lieimiiilsiielle der llermlimnner Materialien.

Mund Bahn: einige a man, sue-neuester Bad Wurme-am

und franko, verschlossen als Brief «

  

Frisch vom Fang
kommen morgen, Freitag, folgende Fische auf dem Nenn-arti zum Verlaufs

Scholltlooln Gallien. Lache. Aal. Rotzungon,

Bothnrooh, Schollen, Stoinhutt und Hecht.
e I p l! 5 ,Aus der Raucherei. OTHER-Mys- isikäklstzityllligi

ff. erwarten, prima Flnßlachs,ARE
Invasmsnelsss Fioohhandolohauu
Willy Für-edel jun., Cnnnersdorf i. 11min., gegenüber der Pvsts

Zweiggefchäftr Lief-with Burgstrafze 13.

heflaurant »zum Amt-usw«
Donnerstag, den 30. September
veranstalte ich vor meinerUebersiedelung nach Voigtsdorf

für meine lieben Gäste, Freunde und Gönner eine

Inhaber :

 

Jst-schiens-seien
und lade zu zahlreichem Besuche herzlich ein.

Satt-v Iordelt.

Wegen frachlerspamis
werden bis zum Schluß des Geschäfts am Donnerstag I

g- Handarbeiten 2'
zu ermäßigten Preisen

ausverkauft.

Eulen tleteelie, Wermirenn
Sinrpronienabe 10|11, vis-a-vis dem Theater. —

vvvvvvvv
Kalkbrennerei Berbisdorf

offeriert wieder täglich frisch gebrannten

Bau- und Dünger-Kalk
in bekannter Güte. Jetziger Besitzer

Telephon um steige-es an 459. Max Biehrach.
 

Wegen vollständiger Hnilösnng
» meines cauensGeschäftes n,

löse ich mein

gesamtes Warenlaqer aus
und vertonte von heute ab

sämtliche Waren
zu I- bedeutend herabgesetzten ·- wirklich

enorm billigen Preisen.
Größte Anstoabll

ZEIT Warmbrurm
S JeAHIIOI'S,Knrpromenade 2.

Prompte Liefernngl

 

Oskar Frick‚ Hirschberg i Schl.
Tapezierer und Dekorateur :: 9 c. Wilhelmstraße 9 c

empfiehlt sich zur _

Anfertigung vonPolster- n. Canezierarbeiten aller Ilrt
sowie zur

Ausführung fämtlicher Dekorationen in den modernsten Stilarten

Reelle Bedienungl Billigste Preifeiah
ne
n
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.Jetzt besteü Pflanzzeit

 

oo - Nadelholzor und Erdbeeren. 00
Allein 10000 Ballenfichten bis 200 cm hoch vorrätig.

Spezialofferte und Hauptkatalog auf Verlangen sofort kostenlos.

Gebrüder Neumann, Baumschulen Olbersdort b Zittaui. Sa.

Ausführlich. _ linehhaltungs—Unterrieht
einfach, doppelt und amerikanisch

Ganz. Kursus M. |5.- Dauer 4 Monate. Beginn den l5. Oktoker.

Unterricht in fremden Sprachen.

Iobn Grossmann s WarmbrunnStadt London III.

Unterrlchts-Kurse
zurErlernung derDamenschneiderei sowie
schnitt-einstudi- nach einfacher Methode

beginnen wieder. Zeitdauer: 1—3 Monat. Inmeldungeu nimmt entgegen

Marie George, Hirftbberg Schniedebergerslr. 14a

 

Verantwortlicher Redakteur: I. G. Seine. Bad Warmbeunn.


